Mittwoch, 13. Januar. 


iger Zeitung, 


Berlin, 12. Iannar. 
Geſetz, betreffend die Ueberantwortung des Dotationsfonds 


der Hilfstaſſen an die ſtändiſchen Verbände der alten Pro⸗ 


vinzen, wird genehmigt mit dem Amendement des Abge⸗ 
ordneten v. Hoverbeck, wonach nur der Zinsertrag verfüg⸗ 
bar iſt. — Den Antrag des Abgeordneten Koſch, betreffend 
| die Aufhebung des Judeneides erklärt der Juſtizminiſter 
| möglichſt fördern zu wollen; vielleicht jei auch zu erwägen, 
ob nicht eine allgemeine Aenderung der Eidesformel nölhig 
| wäre. — Ein Antrag, betreffend die Haftbarkeit der Eiſen⸗ 
ü bahnbeamten, wird faſt einſtimmig genehmigt. 
Paris, 12. Jan. Die „Agence Havas“ meldet: Heute 


Nachmittags um 4 Uhr fand die zweite Conferenzſitzung 


Feu * a He 5 ar e gol, daß Griechen 410 
Lonferenz fortzuſetzen auch für den Fall, daß Griechenlan 
ſeine Fenberungen aufrecht erfhektn, 


Zur Eifenbahn » Angelegenheit Marienburg⸗ 
Dit. Eylau 


geht uns folgende Zuſchrift zur Veröffentlichung zu: 

1 Vielleicht hält es die Redaction nicht für überflüſſig, in 
der 1 Eylauer Eiſenbahn⸗ Angelegenheit auch 
noch die nachfolgend aufgeführte Auffaſſung entgegenzunehmen 
und durch das Blatt mitzutheilen. Ueber die N othwendig⸗ 
keit und Rentabilität des Unternehmens läßt ſich kaum 

noch viel Neues ſagen; alle bis jetzt laut gewordenen Stim⸗ 

\ men ſcheinen darin übereinzukommen, daß die baldigſte Aus⸗ 

ü des 9 b ig ei 
führung. de Proiectes für Danzig eine Lebensfrage und daß 
an der Rentabilität nicht zu zweifeln iſt. ieſe beiden Ueberzeu⸗ 
gungen laſſen es in der That verwunderlich erſcheinen, daß in den 
letzten Jahren von Danzig aus ſo gut wie Nichts in dieſer 
Angelegenheit geſchehen iſt. Der Verfaſſer der mit -e- un: 
terzeichneten Artikel hält dieſe Behauptung für ungerecht und 
macht ſich anheiſchig, das Gegentheil zu beweiſen, und man 
. füglich begierig ſein, dieſen Beweis geführt zu ſehen. 
— weit mir bekannt, iſt nur im vergangenen Jahre der 

erſuch gemacht worden, auf Grund einer Denkſchrift über 
n durch eine geeignete Perſönlichkeit engliſches 

77 "ie das Unternehmen zu gewinnen, der Verſuch 

Sollte d edech Ausſicht auf Erfolg nicht mehr zu haben. Oder 

Mitar . Hr. Verfaſſer vieleicht die Reife einiger Comitse- 

üiglieder nach Berlin meinen, welche den Zweck hatte, den 

—.— Handelsminiſter zur Ausführung des Baues auf Staats« 

often zu bewegen, und deren Reſultat in einer ſehr nieder⸗ 
ſchlagenden Hoffnungsloſigkeit beſteht? Daß der Hr. Ver⸗ 
faſſer die fefte Zuverſicht ausſprechen will, daß das Comilé 


m 


Nabe 
etheifigung verſagt. Ich bin auch der Anſicht, daß nicht von 
den ſtädtiſchen auch der Anſicht, 

werden ul Behörden Danzigs die 
einer C 


eines 
Unternehmen gelegt haben. 

Eine Angelegenheit von ſo allgemeiner hervorragender Be⸗ 
deutung für die geſammte Einwohnerſchaft ſollte meines Erachtens 
nicht lediglich der Fürſorge eines Comitss überlaſſen werden. 

| Berufen Sie eine öffentliche Verſammlung, laden Sie alle hieſigen 
Geſchäftsleute zu derſelben ein und organifiren Sie eine 
| Agitation in der Stadt für die Zeichnung von Actien; jeder 
| Geſchäftsmann und wenn er auch nur 100 Thlr. zeichnen 
kann, wird ſich ſagen müſſen, daß er ſein Geld im Intereſſe 

ſeines eigenen Geſchäfts nicht beſſer anlegen kann, denn durch 

dieſe Bahn müſſen Alle gewinnen. Sie ſagen ſelbſt in ihrem 

letzten Artitel, daß der Verſuch wenigſtens nicht geſcheut 
werden darf. Nun wohlan, machen Sie ihn; aber 
machen Sie ihn ſo, daß dieſe Angelegenheit als 

eine Sache des eminenteſten Gemeinintereſſes öffentlich betrie⸗ 

ben wird! Geben Sie den hieſigen Intereſſenten die Gele⸗ 
genheit, zu beweiſen, daß der Vorwurf der Engherzigkeit und 

es Mangels an Energie der hieſigen Geſchäftswelt mit Un⸗ 

a gemacht wird! Gelingt der Verſuch daun nicht, jo 

N are Sie ſich mit der Gewißheit tröſten, daß die Danziger 
eſchäftswelt ihr Schicksal verdient, wenn die Wirkungen 


[Abgeordnetenhaus.] Das 


- jonbiven, anſtatt in den Anfang 
da doch zig der Hauptintereſſent in! 


Berlin, [Marine-Nerzte.) Von dem jetzt zu Ende gegangenen 
Jahre 1808 ab, iſt, der „Voſſ. Zig.“ zufolge, in der Bundesmarine 
die Einrichtung getroffen worden, daß den Marine⸗Aerzten nach 
Maßgabe ihrer Dienſtzeit in der Marine Zulagen gewährt wer⸗ 
den, dergeſtalt, daß ſie vom Jahre 1868 ah für jedes volle Dienſt⸗ 
jahr in der Marine eine penſionsfähige Dienſtalter⸗Zulage von 

Fig, unter Zurechnung der bis Ende 1867 erdienten Seedienſt⸗ 
zulage und zwar fortlaufend bis zum vollendeten 20. Dienſtjahre 
erhalten. Zu bemerken iſt übrigens noch, daß die neue Dienſt⸗ 
alter⸗Zulage nur bis zur Ernennung zum Generalarzte gewährt 
wird und ſo lange die Aerzte in der Marine verbleiben, und daß 
auch bei der Penſionirung die Anrechnung der Malie nur dann 
warden wenn die betreffenden Perſonen in der Marine penſionirt 

erden. 
— Für die Berathungen der Conferenz, welche ſich mit der 
rage wegen der Reorganfation der Provinzial⸗Gewerbe⸗ 
chulen zu beſchäftigen hat, iſt von dem betr. Ministerium eine 
denkſchrift ausgearbeitet, in welcher ausgeſprochen wird, daß die 
bisherige Einrichtung der Prov.⸗Gewerbeſchulen den jetzigen An⸗ 
ſprüchen an dieſelben nicht mehr genügt. Es wird als erforder⸗ 
Ne bezeichnet, den zweijährigen Curſus auf drei Jahre — 1 5 
dehnen und den beiden Klaſſen 1. und II. der jetzigen Gewerbe: 
ſchulen eine obere dritte La. mit einem einjährigen Curſus hinzu⸗ 
denn orn. dieſer oberen Klaſſe ſoll der Fachunterricht entſchie⸗ 
en vorwalten und den Anforderungen An getragen wer⸗ 
den, welche der künftige Beruf des Schülers an die Anſtalt ſtellt. 
Nach dieſem bilden die Schüler der Prov.⸗Gewerbeſchulen folgende 
vier Iden Frderbei 1) Bauhandwerker, 2) für den mechaniſch⸗ 
techniſchen Gewerbebetrieb, als Werkührer in den Maſchinenbau⸗ 
Anſtalten, Inhaber kleiner mechaniſchen Fabriken u. ſ. w., 3) für 
den chemiſch⸗techniſchen Gewerbebetrieb, als Werkführer in chemi⸗ 
ſchen Fabriken und Hüttenanlagen, Färber, Gerber, Deſtilla⸗ 
teure U. ſ. w.; 4) künftige Techniker, welche die Anſtalt zur Vor⸗ 
bildung in den Eintritt in die Gewerbe⸗Akademie oder eine poly⸗ 
techniſche Schule beſuchen. Es wird empfohlen, dieſen vier Grup: 
peu entſprechend, die obere Klaſſe Da in vier Abtheilungen zu 
zerlegen und den Lectionsplan ſo anzuordnen, daß der Unterricht 
in allen zur allgemeinen Fachbildung gehörigen Unterrichtsgegen⸗ 
tänden ein I N für das, die Gruppe characte⸗ 
tifivende Fach ein getrennter iſt. Die Denkſchrift ſpricht die Er⸗ 
wartung aus, daß die Schüler, 


eine Verſammlung berufen werde, um feftzuftellen, auf | dieſem Plane eingeri welche den Curſus einer, nach 

3 111 a : . h . ane eingerichteten Gewerbeſchul ie Ent⸗ 
8 welche Betheiligung in den intereſſirten Kreiſen Weſtpreußens laſſungsprüfung 1 0 28 ne 
5 2 rechnen iſt, kann allerdings ſchon als ein Entſ vluß von — 5 allgemeine Schulbildung, als auch die für ihren künftigen 
Bedeutung angeſehen . Aber wann muß man Beru 1 Fa J Bellen, Au 2 1 keinem 

dann imm t die vorausſichtliche ilia len iegen, den mit dem Zeugniſſe der Reife N 

„ anſtatt in Dan; 22 Bart: Berechtigung zum einjahrig freiwilligen 


Poſen, 115 25 In die durch den Abgang des Ober⸗ 
Regierungsraths Hrn. v. Müuchhauſen erledigte Stelle eines 
Obver⸗Regierungsraths und Dirigenten der dritten Abtheilun 
wie uns neulich bereits aus Oſtpreußen mitgetheilt wurde) fol 

r. Reg.⸗Rath Bergenroth aus Gumbinnen, deſſen Wahl 
kürzlich vom Abgeordnetenhauſe kaſſirt ift, berufen I. 
- Oſtd. Ztg. 

Münden, 8. Jan. [Die Freigebung der 1529. 
catur.] Der Juſtizminiſter hat in der Sitzung, des erſten 
Ausſchuſſes der Kammer der Abgeordneten bei Gelegenheit 
der Berathung des Antrags auf Freigebung der Advocatur 
die Erklärung abgegeben: daß die Regierung nicht entgegen⸗ 
treten werde, wenn die Landesvertretung beſchließen wolle, 
daß die künftige Advocatenordnung auf Grund der Zulaſſung 
zur Advocatur obne Anftellung, nur auf geſetzliche Vorbedin⸗ 
gungen hin, erlaſſen werden ſolle; das entſcheidende Gewicht 
zul er darauf legen, daß nichts beſchloſſen werde, was das 
Zuſtandekommen des neuen Civilproceſſes hindere, wie ein 
Beſeitigen der Localifirung der Anwälte. 0 

England. London. (Ritualiſtenproceß.] Aus 
einer ſonſt gut unterrichteten Quelle verlautet, daß der ſoge⸗ 
nannte „Ritualiſtenproceß“, welcher ſo lange vor den Ge⸗ 
richten ſchwebte und endlich von dem richterlichen Ausſchuſſe 
des Oberhauſes gegen den angeklagten ritualiſtiſchen Geiſt⸗ 
lichen Mr. Mackonochie entſchieden wurde, nicht weniger als 
20,000 Hſtr. en 130,000 %) an Koſten gemacht habe. Ob 
die Engliſh Church Union ſich zur Zahlung diefer Summe 
verſtehen werde, iſt höchſt zweifelhaft. 

— Grubenunglück. Gerettete Schiffbrüchige! 
Die Umgegend von Wigan hat in letzter Zeit eine traurige 
Berühmtheit erlangt. Schon wieder meldet der Telegraph 
von einem Sohlengruben-Unglüd, bei welchem 3 Perſonen 
ums Leben kamen und zwei andere lebensgefährliche Verletzun⸗ 

en davon trugen. Im Innern eines Schachtes der Zeche 

amford war ein Feuer ausgebrochen, und 8 Bergleute wur⸗ 
den hinabgelaſſen, um es zu löſchen. Als fie in der Nähe 
der brennenden Kohlen ftanden, ſchlugen die Flammen plötz⸗ 
lich auf fie zurück, ob in Folge einer Gasexploſion oder eines 
Einſturzes iſt noch nicht feſtgeſtellt. — Einem Privattelegramm 
aus Liverpool zufolge brachte die dort 1 Brigg 
„Hannibal“ die erfreuliche Botſchaft, daß fie am Weihnachts- 
tage die Bark „Ocean Spray“, die auf dem Wege nach 
Newyork war, geſprochen und erfahren habe, daß dieſelbe 39 
Perſonen, Paſſagiere und Bemannung des geſcheiterten 
Dampfers „Hibernia“, an Bord genommen und dieſelben in 
Madeira zu landen gedenke. 

=’ Auch ein hübſches Project.] Bright hat 
nachgerade ſchon einiges von den Süßigkeiten ſeiner neuen 
Stellung zu koſten bekommen, ſpricht ſich darüber aber mit 
gutem Humor aus. Das Beſte war die an ihn geſtellte 
Zumuthung eines Hrn. Drew, daß er von Regierungswegen 
eine Actiengeſellſchaft bilden helfe, um den Delphinen den 
Garaus zu machen, welche den Fiſchen an den englichen Küſten 
Jahr aus Jahr ein arg zuſetzen. Das ſei ein Unternehmen, 
meinte der genannte Herr, das eines Bright würdig ſei, und, 
fo wie die Flotte reducirt fein werde, könnten Regierungs⸗ 
ſchiffe und penſionirte Seelente füglich zu nichts Beſſerem 
als zum Kriege gegen beſagte Raubfiſche verwendet werden. 
Darauf erklärte Bright ſehr freundlich, daß das Parlament 
fich auf einen ſolchen Plan ſchwerlich einlaſſen werde, aber 


% bau⸗Unter⸗Ingenieur Hinge; e) zu Marine⸗Schiffbau⸗Unt 


Hr. Drew iſt dadurch noch lange nicht zufrieden geſtellt und 1 
Bright wird ſich bald überzeugen, daß ein Miniſter von 
Profectmachern noch bei Weitem mehr zu leiden har als von 


Ihrer Majeſtät loyaler Oppoſition im Parlamente. 

— [Strike.] In Bradford erregt ein Strike Aufſehen, 
welcher unter den Steinmetzen der Firma J. u. W. Beauland 
fange Maſchinen beim Behauen von Steinen gebraucht werden 
ollen. Schon vor zwei Monaten hatten die Steinmetzen Strike 
gemacht, weil J. u. W. Beauland durch Maſchinen fertig be⸗ 
hauene Steine zur Verwendung gebracht hatten. 


brechen, nachdem die Arbeitgeber nunmehr das Behauen der 
Steine ausſchließlich den Steinmetzen überließen und dieſe eine 
theilweiſe Zubereitung durch Maſchinen forderten. 

Frankreich. Paris, 10. Januar. [Ueber die 
Affaire Séguier] äußert der „Gaulois“: Wenn 
wir unter einer wirklich conſtitutionellen Regierung 


officiellen Journal geſtanden haben. Wir aber ſchleppen das 
Leben hin unter einem Fürſten, der die Verantwortlichkeit 
für die Acte und Worte ſeiner Miniſter allein tragen will, 


und wir haben nicht das Recht, die Genugthuung zu ver⸗ ne 
langen, die wir zu jeder anderen Epoche ſicher ertangt hätten. 


Das Kaiſerreich iſt ſo geartet, daß wir keine Action haben 
gegen die begangenen Vebler, während doch ihr Gewicht uns 
zu Boden ſchmettert. Ueberlaſſen wir es dem langſamen, 
aber zermalmenden Drucke der öffentlichen Meinung, den 
Wahrſpruch zu fällen zwiſchen dem Hrn. Großſiegelbewahrer 
und dem Hrn. Procurator Séguier.“ 5 
Italien. Turin. [Die Theaterſteuer] wird Ver⸗ 
anlaſſung zur Schließung vieler kleiner Bühnen werden, da 
fie diefelbe nicht zu erſchwingen vermözen. Die Mailänder 
Scala iſt mit jährlich 13,000, das Turiner königl. mit 7500 
und die Pergola zu Florenz mit 2500 Fr. beſteuert. (A. A. Z.) 
Spauien. Madrid, 10. Jan. [Amtliches.] Die 
„Gaceta de Madrid“ veröffentlicht einen Erlaß des Finanz⸗ 
miniſters Figuerola, wodurch das Perſonal der Junta für 
die Zolltarife eine Umwandlung erfährt. Ein Erlaß des 
Colonialminiſters Ayala genehmigt die Abänderung der Zoll⸗ 
tarife für die Philippinen. — Gegenüber den Behauptungen 
der „Correſpondencia“ verſichert die „Epoca“, daß der Kriegs⸗ 
miniſter Maßregeln ergriffen hat, um im Laufe des Monats 
Januar 4000 Mann nach Havana abgehen laſſen = Knie 
(N. T. 


Danzig, den )3. Januar. 


„[Im Reſſort des Marine⸗Schiffbaues reſp. 


Maſchinenbau es) find durch Verfügung des Hrn. Kriegs⸗ 
st Marineminiſters nachbezeichnete Beförderungen einge 
reten. 
Ingenieuren: die Schiffsbau-Iugenienre Guy ot und Hil⸗ 
debrandt; b) zum Marine⸗Maſchinenbau Dber-Ihgentenr: 

der Maſchinenbau⸗Ingenieur Beyreiß; c) zum Marin 

Schiffbau-Jngenjeur: der Schiffbau⸗Unter⸗Ingenieur Paſche 
d) zum Marine-Maſchinenbau⸗Ingenieur: der Maſchir 


Ingenieuren: die Schiffbau⸗Ingenieur⸗Aſpiranten S 
und Schunke; f) zum Marine⸗Maſchinenbau⸗Unter⸗Inge⸗ 
nieur: der Maſchinenbau⸗Ingenieur⸗Aſpirant Bergius. 
* [Stadtverordneten ⸗Sitzung am 12. Jan.] Vor⸗ 
figender Hr. Commerzienrath Biſchoff, Vertreter des Ma⸗ 
Ye die HH. Stadträte Ladewig, Strauß und 
ickert. — Vor Eintritt in die Tagesordnung wird der 
neugewählte Stadtverordnete Hr. Kaufmann Bernicke, der 
der letzten Sitzung nicht beiwohnen konnte, durch Hru. Stadt⸗ 
rath Ladewig eingeführt und verpflichtet. Der Hr. Vor⸗ 
ſitzende fügte der Begrüßungsanſprache des Hrn. Magiſtrats⸗ 
mitgliedes auch ſeinerſeits einen freundlichen Gruß hinzu. — 
Die Reviſion des Leihamtes am 15. Dec. pr. ergab als Be⸗ 
ſtand 20,890 Pfäuder zum Werthe von 55,941 Thlr. (gegen 
21,628 Pfänder zum Werthe von 56,707 Thle. 15 Sgr. am 


15. Nov. pr.) Hr. Stadtv. Faltin wird Urlaub bis 1. März f 


bewilligt. — Für die Unterhaltung der Weſſerabmahlmühle 
auf der Matternkampe werden 19 Thlr. 13 Sgr. 10 Pf. als 
Antheil des der Stadtgemeinde gehörigen Grundbeſitzes auf 
der qu. Kampe bewilligt. — Ueber den bewilligten Forſtetat 
pro 1868 (Tit. Holz. und Rückerlöhne) find 80 Thlr. 7 Sgr. 
7 Pf. verausgabt; die Mehrausgabe iſt durch die Ausnutzung 
von ca. 150 Klftr. alten Stöcken aus den in der Forſt gele⸗ 


genen Brüchen entſtanden. Die Summe wird nachbewilligt. 


Magiſtrat beantragt: die Verſammlung wolle zur Vollen⸗ 
dung der Arbeiten für die Communalſteuer⸗Veranlagung pro 
1869 mit Einſchluß der Anfertigung der Heberegiſter und 
des Ausſchreibens der Quittungen noch 135 Thlr. nachbewil⸗ 
ligen. Die Verſammlung genehmigt die Nachbewilligung. — 
Bei Feſtellung des Etats pro 1867 wunde beſchloſſen, als 
fixirte Remuneration der Einſammler für Beſorgung der 
Hundeſteuer⸗Derlarationen und Ausführung der Local⸗ 
recherchen 50 % und als Tantiemen derſelben à 10% ein 
Pauſchquantum von 20 %, zuſammen 70 in den Aus⸗ 
gabeetat der Buchhalterei III. aufzunehmen. Lediglich durch 
ein Verſehen der Kämmereikaſſe ſind in dem Etat 
pro 1868 dieſe 70 % in Wegfall gebracht worden. 
Magiſtrat erſucht nun dieſe Summe pro 1868 nachzu⸗ 
bewilligen und dem Etatsprojecte pro 1869 die Ausgabe 
zuzuſetzen; die Verſammlung iſt damit einverſtanden. — 
Für die Lehrerin Schwartz werden für die ſtellvertretende 
Verwaltung der 5. Klaſſe in der evangel. Mädchenſchule der 
Niederſtadt 20 % bewilligt. — Die Verpachtung der Parzelle 
51 des Kämmereilandes bei Letzkauerweide an den Eigen⸗ 
gärtner Glenk vom 1. April 1869 bis dahin 1878 wird ge⸗ 
nehmigt. — Die Uebertragung des Contracts betrreffend die 


Nutzung der Trift auf der Mattern⸗Strauchkampe auf den 


Förſter Jaekiſch zu Stutthof wird genehmigt und bewilligt, daß 
demſelben die Entſchädigung von 3. jährlich für die Legung und 
Juſtand haltung der Brücke über den die Trift durchſchneiden⸗ 
den Mittelgraben von dieſem Jahre ab gezahlt wird. — Die 
Uebertragung des Pachtrechts an der Parzelle F. 
der Mattern ⸗Strauchkampe auf den Förſter Jaekiſch 
zu Stutthof bis ult. April 1877 wird ebenfalls genehmigt. — 
Der Oekonom Gieſebrecht hat für ſich und ſeine Mutter ger 


beten, ihm die Erlaubniß zu ertheilen, auf dem ca. 1 culm. 


1869. 


ausgebrochen iſt. Es handelt ſich darum, ob und in welchem Um: 


3 Die Streitige 
keiten wurden indeß bald beigelegt, jedoch um jetzt wieder auszu⸗ 


lebten, fo würde die Entlaſſung des Hrn. Baroche heute in 2 


Es find ernannt: a) zu Marine⸗Schiffbau⸗Ober⸗ 


Morgen großen Wieſenſtreifen verſchiedener Parzellen des 
„Große Holländer“ Landes nach Bernſtein graben zu dürfen 
und hat dafür noch 50 &. unter der Verpflichtung offer, 


die qu. Gräberei nur auf die Wintermonate zu beſchränken 
und ſpäteſtens bis zum 1. Mai c. ganz abzuſtellen, bis dahin 


uch das Lund wieder vollſtändig zu plauiren und mit Bagger⸗ 
ſchlickzuüberkarren. Die Verſammlung ertheilt ihre Zuſtimmung. 
Am 14. Juli pr. hat die Verſammlung die Einrichtung einer 

Syyhilisſtation im Arbeitshauſe beſchloſſen. Von den veran⸗ 
ſchlagten 1464 Thlr. für Beſchaffung des Inventars erbat 
ſſſch damals Magiſtrat nur 837 Thlr., weil ein Theil, nament⸗ 
lich der erforderlichen Lagerungsgegenſtände, einſtweilen aus 
den Beſtänden des Arbeits- und Siechenhauſes genommen 
werden konnte, das damals erſt 160 Köpfe enthielt, aber auf 
250 Köpfe eingerichtet war. Jetzt hat die Häuslerzahl ein⸗ 
ſchließlich der Syphiliskranken die Zahl von 250 ſchon über⸗ 
ſchritten und iſt ſo im Steigen begriffen, daß die Maximal⸗ 
zahl von 300 in den erſten nächſten Monaten erreicht werden 
wird. Die Arbeitshauscommiſſion hat deshalb bereits Ein⸗ 
richtungen getroffen, um die im Juli an die Syphilisſtation 
abgegebenen Inventarienftüde neu zu beſchaffen und Ma⸗ 

giſtrat beantragt, in Uebereinſtimmung mit der Commiſſion, 

die dazu erforderliche Summe von 614 . 7 Y. ad extra- 
ordinaria zu bewilligen. Bei der Einrichtung des Arbeits⸗ 
bauſes für 250 Köpfe find 10 Aufſeher angeſtellt worden. 

Nach der Entwickelung, welche das Inſtitut genommen hat, 

ſei die Zahl der eigentlich Kranken größer, als man voraus⸗ 

geſetzt habe. Letztere, namentlich die Geiſteskranken, be⸗ 
dürften aber einer forgfältigeren Bewachung als die gefunden 

Häusler und es müſſe daher das Aufſichtsperſonal verſtärkt 

werden. Es wird in derſelben Vorlage beantragt, die Mittel 

zur Anſtellung eines 11. Aufſehers mit dem Durchſchnitts⸗ 
gehalt von 275 K bewilligen zu wollen. Hr. Rickert bean⸗ 
uch im Auftrage des Magiſtrats, den letzteren Antrag, be⸗ 
treffend die Anſtellung eines 11. Aufſehers dahin zu erwei⸗ 
tern, daß ſtatt des 11. Aufſehers ein Oberaufſeher mit 400. 
jährlich proviſoriſch angeſtellt werde, welcher theils mit der Beauf⸗ 
fihtigung von Häuslern oder einzelner Verwaltungszweige des 
Hauſes theils im Büreau beim Rechnungsweſen beſchäftigt 
werden ſolle. Derſelbe ſolle auch bei Behinderung des In⸗ 
ſiſpectors die Vertretung deſſelben übernehmen. Würde nur 
eein 11. Aufſeher mit durchſchnittlich 275% angeftellt, fo würde 
außerdem noch die Anſtellung eines zweiten Rechnungsbeamten 
erfolgen müſſen und für eine etwaige Vertretung des Inſpee⸗ 
tors ſei dann doch noch nicht geſorgt. Der Magiſtrat hoffe 
durch den neuen Antrag die Anſtellung eines zweiten Rech⸗ 
nungsbeamten überflüſſig zu machen. Der gegenwärtige 
: Perſonenbeſtand im Arbeitshauſe betrage 131 geſunde Häusler 
und 138 kranke, in Summa 269. Derſelbe werde ſich in 
kierzeſter Zeit vorausſichtlich auf 300 erhöhen. Das bisherige 
Beamtenperſonal reiche, wie dies im Detail erörtert wurde, 
nach der Vergrößerung des Inſtituts um ſo weniger aus, 
als außer den 10 Aufſehern keinerlei andere Beamte zu den 
Gängen, beim Einkaſſiren, bei der Pforte ꝛc. vorhanden 
wären. — Die Anträge des Magiſtrats werden genehmigt. 
Der Entrepreneur der Radaunen⸗ Reinigung, Stell⸗ 
machermeiſter Wilke in Stadtgebiet, hat bei Reinigung des 
Radaunen⸗Flußbettes von der ſogenannten Kinderhaus'ſchen 
Brücke bis zur Grenze des Kämmereilooſes in Stadtgebiet 
nach einer von ihm vorgelegten glaubwürdigen Rechnung eine 
Einbuße von 350 K erlitten und gebeten, ihm dieſen Verluſt 
ganz oder wenigſtens theilweiſe zu erſetzen. Magiſtrat bean⸗ 
tragt, in Berückſichtigung der außerordentlichen Verhältniſſe, 
dem p. Wilke eine Beihilfe von 200 % zu bewilligen. Nach 
der Befürwortung des Antrags durch Hrn. Thiel, der con⸗ 
ſtatirt, daß p. Wilke unvorherzuſehende Mehrkoſten gehabt 
hat, da die Radaune im vorigen Sommer in außergewöhn⸗ 
licher Weiſe verſandet war, ſpricht die Verſammlung die Be⸗ 
igung der 200 % aus. 

Der Antrag des Magiſtrats betr. den Erlaß der Pen⸗ 
ionsbeiträge für die Lehrer der Provinzial⸗Gewerbeſchule 
wird nach dem Antrage des Hm. Rompeltien, der von 
x er Biber unterftügt wird, abgelehnt. — Der Etat der 

tadtbibliothek pro 1869 wird nach dem Antrag der Herren 
Reviſoren anf 1451 Thlr. 20 Sgr. 3 Pf. in Einnahme und 

Ausgabe feſtgeſtellt. 

82 Der Etat des Armenhauſes in Pelonken wird nach den 
Anträgen des Referenten Hrn Kuhl angenommen; insbes 
ſondere wird genehmigt, daß aus dem Ertrag dex Schenkung 
| der Erben des Hrn. Kloſe nach deren Wunſch den Armen 
aan dem Geburtstage des Hrn. Kloſe ein Extrabeneficium bes 
reitet werde; ferner werden von den als Ausgabe für Brenn⸗ 
material angeſetzten 1890 % — 690 abgeſetzt, da nach 
der Angabe der Vorſteher die Heizungsvorrichtung derartig 
verbeſſert iſt, daß fie ſelbſt glauben mit ca. 1200 % aus» 
kommen zu können. 
Bei der Berathung des Schuletats in der vorletzten 
Sitzung war von dem 5 Herrn Tröger, der An⸗ 
h trag geſtellt worden, den Magiſtrat aufzufordern, die Verfü⸗ 
gung zurückzunehmen, nach welcher von Oſtern 1870 ab die 
a Parallelclaſſen der Sexten in den beiden Realſchulen einge⸗ 
| hen follen. Die Beſchlußfaſſung wurde damals ausgeſetzt. 
r. Stadtrath Ladewig erklärt: Der Grund des Magi⸗ 

3 die beiden Parallelclaſſen eingehen zu laſſen, ſei bei 

jeder der beiden Schulen ein anderer geweſen. In der Petri⸗ 

ſchule ſei die Parallelelaſſe i. J. 1861 auf den Wunſch des 
Directors proviſoriſch im Souterrain angelegt. Das Lokal 
habe ſich als ganz ungeeignet herausgeſtellt; der Director 
und auf deſſen Veranlaſſung das Prov.⸗Schulcollegium hät⸗ 
ten wiederholt auf Beſchaffung eines geeigneten Schulzim⸗ 
mers gedrungen. Eine Anlage deſſelben ſei aber weder in 
dem Schulgebäude noch durch einen Anbau möglich geweſen. 
Daher ſei hier kein anderer Ausweg geweſen, als die Claſſe 
eingeben zu laſſen. Bei der Johannisſchule ſei nicht die 
25 Schwierigkeit der Räumlichkeit bei jener Anordnung maßge⸗ 
bend geweſen. Dieſelbe ſei zu einer Zeit erlaſſen, als der 
N Magiſtrat die Errichtung einer höheren Bürgerſchule in Ab⸗ 
5 ſicht gehabt; nachdem dieſer Antrag von den Stadtverordne⸗ 
ten abgelehnt, wolle der Magiſtrat nicht weiter auf ſeiner 
Anordnung hinſichts der Johannisſchule beſtehen und dort die 
Parallelelaſſe laſſen. Der Magiſtrat ſei principaliter der 
Meinung, daß die Commune überhaupt nicht, namentlich 
aber nicht ohne Grenze für die Bedürfniſſe nach höheren 
Schulen einzutreten habe. In dieſer Beziehung müſſe durch Pri⸗ 
vatanſtalten, Vorbereitungsſchulen abgeholfen werden und es 
ſei auch Ausſicht dazu vorhanden. Vorausſichtlich würde in 
den beiden Sexten der Johannisſchule zu Oſtern d. J. Platz 
für 30 nen aufzunehmende Schüler ſein; Oſtern 1868 habe 
der factiſche Zugang in dieſer Klaſſe der Johannisſchule 6 
Schüler betragen (20 neu eintretende gegen 14 abgehende), 
1 je daß alſo vorausſichtlich auch noch Raum bleiben würde 
ffür diejenigen, welche in der Petriſchule unter Aufrechthal⸗ 
tung der Verordnung abgewieſen werden würden. — Ref. 
Hr. Tröger: Gegenwärtig befinden ſich in den beiden Sexten 
der Petriſchule 100 Schüler. Der Director ſei angewieſen, 
ſchon Michaeli 1868 keine neuen Schüler mehr aufzunehmen; 
* es werde alſo entſchieden ein Nothſtand für die Eltern ein⸗ 
treten. Er beantrage, die zweite Sexta in das für das Na⸗ 
turaliencabinet bisher beſtimmte Zimmer zu verlegen und für 
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dieſes dadurch Platz zu ſchaffen, daß von zwei factiſch zu 
großen Klaſſenzimmern durch eine Holzwand ein Raum ab⸗ 
getrennt werde. 

Hr. Dr. Piwko erklärt ſich gleichfalls für dieſen An⸗ 
trag. Der a möge dieſen Vorſchlag begutachten und 
eventuell einen Koſtenanſchlag vorlegen. Die Anordnung in 
Betreff der Petriſchule werde doch nur eine halbe Maßregel 
bleiben, da der Director auf Anfrage beim Provinzial⸗Schul⸗ 
Collegium angewieſen ſei, jedenfalls ſolche Kinder nicht zurück⸗ 
zuweiſen, deren Geſchwiſter bereits die Schule beſuchen. In 
Betreff des vom Magiſtrat angeführten Monitums der Auf⸗ 
ſichtsbehörde wegen der ſchlechten Beſchaffenheit des gegen⸗ 
wärtigen Lokals der zweiten Sexta, erinnert Redner an die 
langjährigen Ausſtellungen, welche gegen das Lokal der Mit⸗ 
tel⸗ und Johannisſchule gemacht ſeien. Die Behörde werde auch 
in dieſem Falle Rückſicht nehmen, wenn die Beſchaffung eines 
neuen Lokals in Aus ſicht ſtände. Hr. Stadtrath Ladewig hält 
den Antrag des Hrn. Tröger nicht für ausführbar, der Ma⸗ 
giſtrat würde jedoch, wenn es gewünſcht wird, denſelben in 
Bezug auf ſeine Ausführbarkeit prüfen laſſen. Uebrigens ſei 
auch ohne dies die Räumlichkeit der Petriſchule unzureichend, 
da gegenwärtig ſchon eine Klaſſe in die Aula habe verlegt 
werden müſſen. 

Herr Damme: Es wäre zu wünſchen geweſen, daß der 
Magiſtrat etwas früher den Stadtverordneten Gelegenheit 
gegeben, ſich über die vorliegende Frage auszuſprechen, da 
dieſelben nach den gegenwärtigen Verhältniſſen nicht früher 
etwas von den Schulſachen erfuhren, als bis ſie zu zahlen 
bätten. Principaliter ſei auch er der Meinung, daß der 
Commune nicht die Sorge für das höhere Schulweſen ob- 
liege. Für eine principielle Aenderuung dürfe man aber nicht 
mit ſo kleinen Mitteln zu wirken anfangen, wie es die vom 
Magiſtrat gewollte Aufhebung der einen Parallelklaſſe fei. 
Da die Commune einmal die beiden Realſchulen beſitze, müſſe 
ſie den Bedürfniſſen derſelben Rechnung tragen. Augenblick⸗ 
lich würde durch jene Maßregel ein Nothſtand der Eltern 
und, wie es der Herr Referent in der frühern Sitzung ſchla⸗ 
gend nachgewieſen, ein Ausfall in der Einnahme eintreten. 
Daher ſei er gleichfalls für den Antrag des Herru Tröger. 
Für dieſen Antrag entſcheidet ſich darauf auch die Verſamm⸗ 
lung faſt einſtimmig. e 

* [Das Richtfeſt der neuerbauten e e 
am Faulgraben findet heute, Mittwoch, Nachm. um 3 Uhr ſtatt' 

* Aus dem Carthauſer Kreiſe. Unſer Schulweſen.] 
Von Hrn. Superintendenten Tornwaldt geht uns folgende 
Zuſchrift zu: In der „Danz. Ztg.“ Nr. 5083, deren Nummer mir 
erſt ſpäter zur Kenntniß gekommen iſt, findet ſich ein Aufſatz, 
welcher ganz im Allgemeinen das dortige Schulweſen einer 
tadelvollen Beurtheilung unterwirft und namentlich die Herren 
Schulinſpectoren augreift und dieſe ſowohl für den ſchlechten 
Schulbeſuch als auch für die unzureichenden Reſultate der 
Schulbildung verantwortlich macht. Da ich die Kreisſchul⸗ 
inſpection des größeren Theiles der evangeliſchen Schulen 
jenes Kreiſes zu verwalten habe, ſo ſehe ich mich veranlaßt, 
wenigſtens für meinen evangeliſchen Bezirk folgende Berich⸗ 
tigung zu veröffentlichen; ich gebe hiemit amtliche Thatſachen: 

A. Den Schulbeſuch betreffend, ſo habe ich mir die 
Mühe gemacht, denſelben von mehren ohne Abſicht heraus⸗ 
gewählten Jahren nach dem Procent⸗Durchſchnitt zu berechnen 
und ſtellt ſich derſelbe alſo: 

im 84585 1860 von 13 Schulen 65,2% 

im Jahre 1865 von 15 Schulen 56% 

im Jahre 1866 von 14 Schulen 65,5 % 

im Jahre 1868 von 20 Schulen 60,12. i 
Eine weſentliche Aenderung findet in anderen 


Statt. Die Berge, Schluchten im Carthäufer Kreife, böfes 
Wetter, tiefer Schnee, Kälte und zu alledem dürftige Bellei⸗ 
dung der armen Kinder ſind die natürlichen Feinde eines 


regelmäßigen Schulbeſuches. Wenn gegen dieſe Schwierig⸗ 
leiten in 185 Kreiſe verglichen wird der Schulbeſuch 5 
Danzigs Elementarſchulen, ca. auf 80 bis 85%, ſo iſt das 
Mögliche in jenem Bezirke geleiſtet; wenn aber in einer 
Schule dort der Schulbeſuch nur 30 bis 35 2 beträgt, 
fo iſt in dieſem einzelnen Falle weder der Schulinſpec⸗ 
tor noch der Lehrer ſchuld, ſondern andere Factoren, welche 
ich öffentlich zu richten nicht willens bin. Das wird aber 
auch nicht beſſer, ſondern nur ſchlechter werden, wenn die un⸗ 
volksthümliche Trennung der Schule von der Kirche auf ge— 
waltſame Weiſe durchgeſetzt würde. ‘ 

B. Was nun aber das Reſultat der Schulbildung in je- 
nem Kreiſe betrifft, ſo kann ich auch in dieſem Punkte nur 
die Thatſachen meines Bezirks geben. Im Jahre 1857 wa⸗ 
ren im ganzen Inſpectionsbezirk 55 Nichtleſer unter 471 
Confirmanden; dieſe hohe Zahl Nichtleſer iſt allmälig geſun⸗ 
ken auf 33, 26 ꝛc. bis auf 14, freilich nicht ſtetig, ſondernd 
wechſelnd von ca. 500 Confirmanden, alſo von 10 Procent 
herunter gegangen bis auf 3,4 Procent. In der ganzen Pro- 
vinz Preußen aber ſind 16,54 Procent durchſchnittlich ohne 
Schulbildung. 

©. Die Vermehrung der Schulen giebt ferner Zeug. 
niß von der Thätigkeit der Aufſichtsbehörden. Im Laufe von 
ca. 10 Jahren find folgende neue Schulen gegründet: 1. 
Ronty, 2. Neuhof, 3. Spohn, 4. zweite Klaſſe in Carthaus, 
5. Bielavi, 6. Mirchau, 7. Sklawa, 8. Gowiblino. Nicht die 
Behörden, ſondern häufig die Gemeinden tragen die Schuld, 
wenn die Gründung neuer Schulen ſo langſam zu Stande 
kommt. Eine Gemeinde z. B. machte alle Inſtanzen bis zum 
Miniſter durch, um nur die 10 Thlr. jährlich für Unterricht 
in weiblichen Handarbeiten nicht aufbringen zu dürfen. Das 
Geld giebt man, wie in Danzig, nicht gern. Den Gere 
Ortsſchulinſpectoren aber (alle find Jahre lang ſelber Lehrer 
auch an öffentlichen Schulen geweſen) — nicht minder faſt 
allen Lehrern kann ich das Zeugniß geben, daß ſie mit Treue 
und Geſchick arbeiten; ich ſelber bin ſeit vollen 40 Jahren 
mit dem Unterrichts- und Schulweſen beſchäftigt. 

Tor nwaldt, Superintendent und Kreisſchulinſpector. 

* Mewe, 11. Jan. [Steuer⸗Erhöhung.] In 
Folge Bekanntmachung des Magiftrats, daß die Klaſſen⸗ 
ſteuer « Lifte r 1869 zur Einſicht ausliege, begab auch Ref. 
ſich zu dieſem Zwecke auf das Polizeibureau. Ein Chaos von 
rothen Strichen, Zahlen und Vermerken in der voluminöſen 
Lifte ſprang auffallend in die Augen; ihm wurde die Beleh⸗ 
rung zu Theil, daß dieſe die von der Königl. Regierung vor⸗ 
genommene Erhöhung der einzelnen Steuerſätze darſtellen. 
Das eingeſehene End⸗Reſultat ergab denn auch eine Geſammt⸗ 
Erhöhung des Solls, in Sätzen von 24 bis 5 Pr von mo» 
natlich 212 % 16 M 3 A auf 221 % 26 Gr 3 A. Nähere 
Einſicht ergab, daß die Königl. Regierung den größten Theil 
der Erhöhungen, gegen die Kenntniß der aus 12 Perſonen 
beſtehenden Entſchätzungs⸗Commiſſion, gerade bei ſolchen Per⸗ 
ſonen vorgenommen hat, welche nach unſerer Meinung in den 
traurigſten Verhältniſſen leben. Wenn ſchon durch Reclama⸗ 
tion ein Theil der Erhöhung wieder abgeſetzt werden muß, 
fo iſt es doch für die Einſchätzungs⸗Commiſſion jedenfalls be 


einem Menſchen möglich wäre, das aber an 
einer Stelle aufzufangen und zum Gebrauch meln. 
Diͤeſes Auffangen und Sammeln iſt nun aber ni 8 
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6 Memel 2 SW ſchwach trübe. 

6 Königeberg 342,8 156 SO ſ. ſchwach bedeckt, Nebel. 

6 Danzig 343,0 38 WEB bebedt, Nebel. 

7 Eösl 34,1 05 Ss ſi.ſchwach — 

6 Stettin 342,5 0,1 S ark — 

6 Putbus 339,8 0,4 So ſchwach bedeckt. 

6 Berlin 340,5 --04 O mäßig bedeckt. 

7 Köln 339,1 —1,0 Sed ſchwa eiter. 

7 Flensburg 341,1 21 © | wa ewölkt. 

7 er a 337,4 44 EeW fe 825 bedeckt. 

7 Stockholm 341,0 16 WSW ſchwa bedeckt, geſtern 
Abend Wind WEW ſchwach und Nebel, 

7 Helder 340,6 -0,3 Sd ſchwach beiter. 

7 Paris 340,7 02 O ſchwach bedeckt, Nebel. 


trübend, daß ihrem beſten Wiſſen Seitens der Königl. Regie⸗ 
rung ſo wenig Vertrauen en wird. Seit dem Jahre 
1858 iſt das monatliche Soll der Klaſſenſteuer (die Einkom⸗ 
menſteuer nicht mitgerechnet) von 165 . 13 Dr 9 A auf 
221 % 26 Gr 3 K, alſo um monatlich 58 % 12 % 6A 
gefticgen, welches eine Jahresſteuer von 675 bedingt. 
aß dieſes Beiſpiel für die bekannte Schraube ohne Ende 
ſchlagend ſpricht, muß wohl aller Orten eingeſehen werden, 
aber um ſo wünſchenswerther wäre auch die Bremſe zu der 
Schraube (Contingentirung). Glücklich würden wir uns ſchätzen, 
wenn das Steigen der Steuer ein Beweis für geſtiegenen 
Wohlſtand wäre, aber leider kann conſtatirt werden, daß min⸗ 
deſtens in demſelben Verhältniſſe, als die Steuer gewachſen, 
der Wohlſtand geſunken iſt. Letzteres ſcheinen leider die 
obern Behörden nicht zu ſehen, denn ſonſt würde für die 
ſchlechte Weichſelfähre und für einen zur Hebung des Ver⸗ 
— gleichzeitig unerläßlichen Landungsplatz etwas gethan 
erden. 

— lEntgegnung.] Bezugnehmend auf den Correſpondenz⸗ 
Artikel aus Meme am 4. d. 8 in No. 5238 dieſer Zeitung, bes 
treffend den Cholerafall und den Mangel an Grundbrunnen in 
Adl. Liebenau, geht uns folgende a — zu: „Der be⸗ 
treffende Krankheitsfall iſt nicht Cholera, ſondern nur die Folge 
eines verdorbenen Magens 11 75 Auch befinden ſich zur Zeit 
in Adl. Liebenau 3 Grundbrunnen und zwar 2 im Dorfe und 
der dritte, eine 1 in einiger Entfernung von demſelben. 
Die von dem Einſender qu. Artikels aufgeſtellten Behauptungen 
ſind hiernach falſch.“ 


Das angebliche Verſiegen der Quellen 
in Prangenau. 

In No. 5222 ift von Hrn. K. eine Befürchtung in Be⸗ 
treff des Verſiegens der Quellen in Prangenau ausgeſprochen, 
welche auf einer zur Hälfte richtigen Anſchauung beruhend, 
zu mehrfachen ganz haltloſen Schlüſſen gelangt. 

Ueber die Entſtehung von Quellen, Bächen und Flüſſen 
kann man Richtigeres, und zugleich beſſer und kürzer Gefaß⸗ 
tes, als Dasjenige, was Hr. Baurath Henoch feiner Zeit 
darüber veröffentlicht hat, überhaupt wohl nicht leſen. — 
Wer Ausführlicheres darüber wiſſen will, der leſe „Hagen's 
Waſſerbau. Band I., Theil I. „Die Quellen“, ein Werk, 
welches, wenn ſchon für Fachmänner geſchrieben, doch die 
Materie ſo geiſtreich und ſo anregend behandelt, daß die Ab⸗ 
ſchnitte des Themas Über die athmosphäriſchen Niederſchläge 
und ihren Kreislauf ſicherlich auch das Intereſſe jedes nach⸗ 
denkenden Laien finden dürften. 

Hr. K. wird, wenn er dieſen Stoff in ſich aufgenommen, 
finden, daß er in ſo weit mit den Autoritäten in völliger 
Uebereinſtimmung iſt, als Niemand ſeine Behauptung be⸗ 
zweifeln wird, daß das Waſſer ſich über der eiſenhaltigen 
Thonſchicht, welche angeblich 1-10“ unter dem Boden liegt, 
fortbewegt. Er wird aber ferner entdecken, daß, wenn ſich 
Waſſer auf den höchſten Bergkuppen findet, die Menge dieſes 
Waſſers nicht etwa eine zufällige, willkürliche, jondern, ganz 
beſtimmt begränzte iſt, welche zwar immerhin genügen kann, 
den Landmann in Benutzung feines Ackers zu deeinträchtigen, 
die Erträge durch die ſogenannte „Kaltgründigkeit“ zu mindern, 
welche aber trotzdem ſo unbedeutend ſein kann, daß ſie bei⸗ 
ſpielsweiſe für die Anlage eines Brunnens ſelbſt nur für eine 
einzige Familie viel zu gering iſt. Er wird finden, daß 
ſich ſehr genau berechnen läßt, wie groß die Bodenfläche ſein 
muß, von welcher pro Jahr ein beſtimmtes Waſſerquantum 
unter der Erde abfließt,“) und er wird ferner finden, daß 
die Bodenflaͤche, welche z. B. für Danzig würde, gar 
nicht ſo ſehr groß ſein würde, falls es nämlich nur irgend 


leicht möglich, weil die Niederſchläge ſich veräſteln und das 
Verdienſt des Hrn. Henoch iſt es unter Anderem, ſolche Stel- 
len gefunden zu haben, in welchem Auffangen und Sammeln 
der von einer großen Fläche ſich unterirdiſch vereinigenden 
Niederſchläge leicht zu bewerkſtelligen iſt. 

Endlich wird die empfohlene Leetüre darüber belehren, 
daß es durchaus nichts Auffälliges hat, wenn die Waſſer⸗ 
mengen einer Quelle ſich mindern, und daß es eben ſo na⸗ 
türlich zugeht, wenn ſie ſich wieder mehren; daß daher, wenn 
bei Prangenau eine ſolche Minderung eines Tages conſtatirt 
iſt, zuverläſſig auch der Zeitpunkt kommen wird, in welchem 
die Vermehrung ſich zeigt. Die Minderung darf aber Nie⸗ 
mand beängſtigen, weil die Berechnungen über die der Stadt 
zuzuführenden Waſſermengen die Minima der Ausgiebigkeit 
der Quellen berückſichtigen. E. 1. 


*) Es würde beiſpielsweiſe für unſere Gegenden, in ne 
pro Jahr vor einem Quadratfuß Boden etwa J Cubikfuß Waſſer 
unterirdiſch abgeführt wird, eine Fläche von nur 10 Morgen 
Abdachungsgebiet genügen, um genugſamen Waſſerbedarf für ein 
kleines Dorf von ca. 100 Einwohnern zu liefern, vorausgefetzt 
nämlich, daß der äußerſt glückliche Fall einträte, die Waſſer⸗ 


menge dieſes Gebiets an einer Stelle a zufangen. 
Viehmarkt. 

Berlin, 11. Januar. (Originalbericht.) Auf drang 
Viehmarkt waren an Schlachtvieh zum Verkauf angetrieben: 1642 
Stück Rinder. Die Stimmung des heutigen rktes konnte der 
animirten Haltung des vorwöchentlichen nicht se kommen. Die 
Zufuhr war bedeutend vergrößert ohne daß dem gemäß bie 
Kaufluſt ſich vermehrt hatte. Erportkäufe fanden wohl ſtatt, doch 
nahmen ſie keine größern Dimenſionen an. Für Prima wurden 
16—17 &, für Secunda 12—14 , für Tertia 9—12 .% 5 
100% Fleiſchgewicht bezahlt. — 4176 Stück Schweine. — r 
dieſe . war die Jae keine ſehr lebhafte, obſchon 
mehrere ziemlich bedeutende Ankäufe nach Hamburg geſchloſſen 
9 7 — 5 ließ 112 e aalen von N u 
ür das Platzgeſchäft keine Preisſteigerung zu. Für e e 
Kernwaare 2 *r, 100% Fleiſchgewicht 17 As. gezahlt. — 
3509 Stüd Sa Die für die jebige Jahreszeit bedeutende 3 
trifft hatte den Markt ſo ſtark beſetzt, daß das Angebot die Nach⸗ 
frage überſtieg und da ſich nur eine ſchwache Kaufluſt bemerkbar 
machte, ſo konnte weder eine Preisbeſſerung erzielt, noch konnten 
die vorhandenen Beſtände geräumt werden. er 40 45% Fleiſch⸗ 
ewicht wurden ca. 71 . gezahlt. — 972 Stück Kälber. Dies 
alben fanden auch nur zu gedrückten Preiſen Abnehmer. 

Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 


Meteorologijhe Dopeſche vom 12. Januar. 


Ude den naglaß bes ig 

zu Danzig verftorbenen 
erbſ Pe ang Carl Adolf "lanzen ift das 
worden > Liquidations⸗Verfahren eröffnet 
ſtsgla s werden daher die ſämmtlichen Erb⸗ 
Feel en der d 9 ihre 
i n den Nachlaß, dieſelben mögen bes 

reits rechtshängig fein oder nicht, bis —9 


29. Januar 1869 
Ahe bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 


ber feine Anmeldung schriftlich einreicht, hat 
aan N Abſchrift berselben und ihrer An⸗ 
en 


ihre de Erbſchaftsgläubiger und Legatare, welche 
ain durderungen nicht innerhalb der beſtimmten 
an anmelden, werden mit ihren Anſprüchen 
daß il, Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſſen werden, 
Tag ie ſich wegen ihrer Befriedigung nur an 
Vericrie alten können, was nach vollſtändiger 
deruchlizung aller rechtzeitig angemeldeten For⸗ 
Aer er von der Nachlaßmaſſe mit Ausſchluß 
eit dem Ableben des Erblaſſers gezogenen 
utengen übrig bleibt. 
ie Abfaſſung des Präcluſionserkenntniſſes 
bs nach Verhandlung der Sache in der auf 
N 8, Februar 1869, Mittags 12 Uhr, in 
j ſerm Audienzzimmer No. 20 anberaumten öf⸗ 
entlichen Sitzung ftatt. 22 
Danzig, 11. December 1868. 
Königl. Stadt⸗ und Kreisgericht. 


ö 


Nothwendiger Verkauf. 
Stönigt. Kreisgericht zu Löbau 


Er en Michael und 9 PR 
as den Michael und Joſephine Ma: 
jewski'ſchen Cheleuten Erg Grundſtück 
Kazaniec No. 60, abgeſchätzt auf 8180 Thlr. 
13 95 4 Pf. zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehen⸗ 
den Taxe Pl 


am 24. Juni 1868, 

Vormittags 11½ Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
0 — 7 welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
— Ti re 9 
h ern Befriedigung ſuchen, haben 
Ihre — bei dem Subhafations Boe 
melden. (4919) 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Conitz 
Das — 1 

ann i 
Dorfe Koſſabude unter No. 14 del Frohen 
nung belegene Grundſtück, 00 ätzt auf 
— Thlr., zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
edingungen in der Regiſtratur einzuſehen⸗ 
e, ſoll am 
5 12. April 1869, 
Vormittags 11 . 
an ordentlicher Berichtöftelle bb werden. 
ubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothetenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
dr 200 1 5 44 5 ern: en a 
e bei dem Subhaſtations⸗ Gerichte 
anzumelden. 5 (1934) 


anne dnenrs⸗Eröffnung. 
Kreis Gericht zu Schlochau, 
den 24. Sende Abtheilung, 7 
Ueber d „Vormittags 11 Uhr 


as Vermögen des Gaſtwirths Theo⸗ 
ab th hierſelbſt iſt der — re 


— gem einſtweiligen Verwalter der Maſſe ift 
def aufmann Hermann Buetow —— 
ſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert, in dem auf s« 
den 11. Januar 1869, 
g Vormittags 11 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer No. 1 des Gerichts⸗ 
ebäubes vor dem gerichtlichen Commiſſar Herrn 
reis P — 27 b Perg 8 Termine 
N und Vorſchläge über die Bei⸗ 
. dieſes Verwalters oder die Beſtellung 
eines andern einſtweiligen Verwalters abzugeben. 
Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſitz 


— Gewahrſam haben, oder welche ihm etwas 


‚ wird aufgegeben, nichts an denſelben 
Bee 8 zahlen; en. von dem 
ein Base une e bis zum 8. Februar k. J. 
aſſe ei 

Vorbehalt * 


Gerichte od 


Ihrer rl machen, und Alles, mit 


lichen Pfandſtücken uns Anzeige zu 
5585) 


Alle Diejenigen welche i 

„ welche an die Maſſe Ans 
{ort e = Concursgläubiger machen — — wer⸗ 
ben Micdunrch aufgefordert, hre Ansprüche, bieſe 
= Nor gen bereits rechtshängig ſein oder nicht, 
a dafür Walt Vorrecht bis zum 4. 
» 1869 einſchließlich bei uns ſchriftlich oder 
eren anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
er ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
e n e dc, Be 
eſtellung des definitiven Verwal⸗ 

gsperſonals auf : > ; 


den 1. März 1869, 
— um 10 Ubr, 
r, Hrn. Kreisrichter Schneller 
Berhanblungszimmer No. 1 des Geri 
bäubes zu erſcheinen. Nach Abhaltun 
Urs wird geeignetenfalls mit der Verhandlung 
Aer (eine An meihuns (ci 10 cht, hat 
eine Anmeldung ſchriftlich einreicht, ha 
ee derſelben 7 ihrer Anlagen bei⸗ 
e en. Jeder Gläubiger, welcher nicht in uns 
er Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei 
f Anmeldun er Forderung einen am bies 
— Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
den tern Bevollmächtigten beſtellen, und zu 
en Akten anzeigen. 
3 8 dies unterläßt, kann einen Beſchluß aus 
ven er a u Te Ae 
en. Denjenigen, welchen es hier 
22 feat 8 A Baden ” 1 
0 ze und Doering und Rechts⸗ 
anwalt Stinner zu Sachwaltern Gorgeiclagen. 


JDUNA, 
Lebens, Penſions⸗ und Leibrenten⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft zu Halle a. S. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir den Herren Herrmann Julius 
Richter in Mewe und Anton Schäfer in Pelplin eine Agentur unſerer Geſellſchaft 
si. haben. 

anzig, den 10. Januar 1869. 


ie General⸗Agentur der „Iduna“. 


Mühlenbach. 
Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung erbieten wir uns zur Entgegennahme von 
Verſicherungs⸗Anträgen mit dem Bemerken, daß wir zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft 


gern bereit, un ermächtigt find, Statuten, Proſpecte, Erläuterungen und 
geltlich zu verabfolgen. 

i ie Geſellſchaft, welche unter Oberaufficht des Staates ſteht und auf Gegenſeitigkeit gegründet 
iſt, ſo daß alle Gewinne den Verſicherten durch Dividende wieder zufließen, ſchließt Verſicherungen 
von Capitalien, zahlbar beim Tode oder bei Lebzeiten, Verſicherungen von Renten, ſofort oder jpäter 
beginnend, Wittwen⸗Penſions,Verſicherungen, Ueberlebungs⸗Verſicherungen durch Capital und Rente, 
„ ſowie Verſicherungen eines Sterbe⸗ oder Begräbnißgeldes von N 
i aler. a 

Mewe und Pelplin, den 11. Januar 1869. 


Die Agenten der „Idung“. 4 
Herrmann Julius Richter. Anton Schäfer. 


Odbſt⸗Gelée — Rheiniſches Obſt Kraul 


eingekochter Obſtſaft zum Genuß zu Brod und Kuchen bei Kaffee oder Thee) 
von Birnen Zwetſchen Aepfel Tranben 

. t E, a3} Sr, a 4 % 4 e pr Zollpfund, 

in Steinguttöpfen von 13—11 3.:Pfd. und in Fäßchen von 50 Pfd. an empfehlen 


(a) ter Meer & Weymar in Klein⸗Heubach a. Main. 


. 
Die Stollwerck ſch Jug n iß. d 
ie Üwerck'ſchen R ich ei ung unterworfen un 
5 gr d N rn Bruſt⸗Bonbons babe ich einer näheren Prüfung rf 

meinen Patienten zu empfehlen! Ich beſcheinige hiermit öffentlich, daß ich der Caramellen günſtige 
Wirkung bei ſelbſt langwierigen Gartarrhen, es bei Reizhuſten, wahrzunehmen vielfach 
Gelegenheit halte. Diſtrictsarzt Dr. Walloth. 
In verſiegelten Packeten mit Gebrauchsanweiſung a 4 Sgr. ſtets auf Sage: in Danzig bei 
Alb. Neumann, Sangenmartt 38, Richard Lenz, Jopeng. 20, F. E. Gossing und 
C. Marzahn, in Berent bei J. Cohn, in Carthaus bei H. Rabow, in Chriſtburg bei K. H. 
Otto, in Dirſchau bei Theod. Jantzen, in Elbing bei M. A. Christophe, Fiſcherſtr. 
No, 6, Bernh. Janzen und J. F. Kaje, in Pr. Holland bei C. E. Weberstaedt, 
in Marienburg bei Apoth. J. Leistikow, in Neuſtadt bei M. Brandenburg, in Pelplin 
bei J. F. Müller, in Saalfeld bei Chr, Preuss, in Schöneck bei D. Wodrich, in Stars 
gardt bei Alb. Bauch, in Stuhm beim Apoth. H. Schulz, in Tiegenhof beim Apotheker 

A. Knigge. . [2146] 


ntragspapiere unent⸗ 


—— MER — 


Gewiſſenhafte Aerzte freuen ſich, ihren Patien⸗ 
ten durchgreifende Heilnahrungsmittel bieten 
zu können. 


Die Kaiſerlichen Leibärzte, die Herren Dr. Nelaton und Dr. Ph. Faivre 
in Paris find ſehr erfreut, in den Heilnahrungsfabritaten des Hoflieferanten Jos 
hann Hoff in Berlin, nämlich in deſſen Malzextrakt⸗Geſundheitsdier, ſowie in ſeiner Malz⸗ 
Geſundheits⸗Chocolade, Mittel gefunden zu haben, die oft bis zum Tode entkräfteten 
Kranken ſchnell zu ſtärken, ſo daß ſie mit viel leichterer Mühe der gründlichen Heilung 
entgegengeführt werden können, als ohne dieſe, auch bei Hofe fo beliebt gewordenen Genuß⸗ 
und Heilnahrungsmittel. Leſen wir folgenden Brief des Herrn Dr. Ph. Faivre, eines 
der erſten Aerzte und Freund des weltberübmten Leibarztes Herrn Dr. Nelaton zu Paris: 
Ich verordne jetzt faſt täglich Ihr Malzextract; geſtern hat mein großer Meiſter und 
Freund Dr. Nelaton daſſelbe für meinen Sohn verſchrieben, den er von einer, in Folgs 
einer kalten Eiterabſonderung entſtandenen beklagenswerthen Kraftloſigkeit kurirt. Senden 
Sie mir daber wiederum von Ihrem Johann Hoff'ſchen Malzextralt ꝛc. Dr. Ph. Faivre, 
Arzt, 49b. rue St. Anne.“ — Schon in einer der früheren Nummern unferes Blattes 
brachten wir eine Notiz, die unſere, die deutſche Induſtrie liebenden Leſer gewiß mit Be- 
ſriedigung aufgenommen haben werden. Bekannllich war Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
Eugenie der Genuß des Hoff'ſchen Malzextract von ihrem Leibarzt verordnet Werben. 
Sie fand dieſes Getränk nicht nur äußerſt wohlthuend, ſondern auch fo wohlſchmeckend, 
daß fie ſich deſſen mit ſebr großem Vergnllgen fortgeſetzt bedient, und unter Anderen 
ihrer Kammerdame, Vicomteſſe Agovady, davon mitgetheilt hat. Die Gräfin ſagte 
dartiber: „Dies von Ihrer Majeftät meiner Kaiſerin mir huldvoll verabreichte Hoff'ſche 
Malzextrakt⸗Geſundheitsbier finde ich über alle Maßen vorzilglich und der Gefundbeit 
förderlich Geben Sie mir von dieſem herrlichen Labetrauk!“ — Die Malz⸗Geſundheits⸗ 
Chokolade wird bei Hofe vorzüglich deswegen anderen Sorten vorgezogen, weil ſie nicht 
ſchleimt und äuſterſt kräftigt. — Nach Ausſage der Aerzte in den mediziniſchen Jour⸗ 
nalen verdanken dieſe Fabrikate ihre Heilkraft einer beſonderen Combination des Malzes 
mit Kräuterertraktivſtoffen, welche durch ihre Doppelwirkung „Wohlgeſchmack und Heilung,“ 
nothwendig die Beliebtheit aller Stände erringen mußte. — Bülow bei Crivitz, 1. Sept. 
1868. Witte wiederum um 30 Flaſchen Ihres jo ſchönen Bieres. Fr. von Barner. 


Die Niederlagen befinden ſich in Danzig bei Alb. N 
Stelter in Pr. Olargardt, J. Leiſtikow 4 re Te N 


Die echten, nach der Compoſition des Königl. Profeſſor Dr. Albers 
Bonn, angefertigten, als vorzüglich wirkungsvoll erprobten, Nheinifchen 
Bruft:Saramellen ſind in verfiegelten roſarothen Düten 5 Sar. — auf deren 
Vorderſeite ſich die n 5 Darſtellung „Vater Rhein und die Moſe “ befindet 


— ſtets zu haben in anzig bei Albert Neumann, Langen⸗ 
markt No. 38, ſowie in Berent: Gottfr. Rink, Elbing: A. Teuchert u. 
in Pr. Stargardt sei 306. 25. aut. „an 


GROSSE PREIS. ERMÄSSIGUNG. 
LIEBIGS FLEISCH-EXTRACT 


DER LIEBIG’S a COMPAGNIE, LonDon, 
Nur ächt wenn jeder Topf mit nterschrift der Herren Baron 
J. von LIEBIG und Dr. M. von PETTENKOFER versehen. 
DETAIL PREISE GANZ DEUTSCHLAND 
1 engl. Pfd.-Topf ½ engl. Pfd.-Topf Ya engl. Pfd. Topf 
a Thir. 3. 5. Sgr. a Thlr. 1. 20 Sgr. a 27½ Sgr. 
Au haben in allen Handlungen und Apotheken. ug 


Sonnabend, den 23. d. Mis., von Vor⸗ F 7 
"mittags um 10 Uhr ab, follen im Chmier fur * „ BAnfalt z 


lewsküſchen Lolale zu Allenftein ME, IR | Ginj.Freiw.Gzamen. Gute Lehrkräfte. — An: 
Forſtſchutzbezirken uh Kudippen und Schöne⸗ meldungen Per eur Pe Auskunft 


8 engl. Pfd.-Topf 
a 15 Sgr. 


berg der dieſſeitigen Oberförſterei ca. 400 Stück 

aun, Großhandel? gesignete Kiesen Bender über bonberg b 18 October 4808 
meiſtbietend verſteigert werden. Die Aufmaß⸗ omberg, 8 bowaki, Mai 8 
regiſter können vom 20. huj. ab im biefigen Bu. 2329 N e, 16, 
reau eingeſehen werden. (6145) eat Be ee 


Kudippen 8. Jan. 1809. Dr. A. H. Heim, Specialatzt in Nürn- 
Der Königl. Oberforſter. berg, ertheilt Geſchlechtekranfen rn ic 


Muſik⸗ Unterricht. | gründlichen Heilung brieflich Gonfultatien. Durch 


anz neue ſüdamerikaniſche Mittel wird ſyphi⸗ 


Aufnahme neuer Schüler für Klavier, litiſche Erkrankung ohne Merkur und Jod in 
Violine u. nen Heiligegeiſtgaſſe 10—14 und jede Gonorrhoea in 12—16 Tagen 
No. 72. ugust Weyher. geheilt. 44000 


—— — ͤ ͤ—.Eñẅ4g— —— — 


ihrer vortrefflichen Compoſition überzeugt, keinen Anſtand genommen ſie 


1 


Boten werden gebeten, beim Jahreswechſel — 
Beſtellungen auf die Dorfzeitung des H 

kenden Boten bei einer Buchhandlung oder bei 
der Poſt oder auch bei der Expedition in Lahr 
u machen. Dieſelbe erſcheint in vierwöchent⸗ 
lichen ieferungen zu 3¼ Sgr. oder in Wochen⸗ 
nummern zu Thlr. 1. 12 jährlich. Die Prämie 
„Winterfreuden“ (Stahlſtich) iſt ein Kunſtwerk 
im ſchönſten Sinne des Wortes und wird mit den 
nachfolgenden (Frühlingsluſt u. ſ. w.) die herr⸗ 
lichſte Zimmerzierde bilden. (6023) 


Auction 


über Kühe 
zu Neuhoff bei Mewe. 


Dienftag, den 19. Januar 1869. 
: ormittags 11 Uhr, 
werde ich zu Neuhoff: a 
40 junge Kühe, mehrentheils Stärken, Meck⸗ 
9 — Holſteiner und Niederunger Race, 
theils hochtragend, theils friſchmilchend, in 
utem Futterzuſtande, ; 5 
mit Bewilligung eines dreimonatlichen Credites 
unter den im Termine näher bekannt zu machen⸗ 
den Bedingungen verſteigern. Auf dem Bahn⸗ 
ofe zu Pelplin werden Fubrwerke zum Abholen 
er Käufer bereit ſtehen. (6103) 
Joh. Jac. Wagner, 
Auctions⸗Commiſſaxius. 


Auction 
we 50 Rambonillet⸗Voll⸗ 
blut-Böde zu Gollmitz bei 


Prenzlau, Uckermark, 
zu 2 at, 1 13 
auf Wun an . 
I e werden 6709 


G. Mehl. 


2 —— 
rn 


Bod-Auction zu‘ Dembo⸗ 
walonka bei Brieſen in 
Weſtpreußzen 


anuar 1869, Mittags 1 Uhr, 
von 39 Vollblut⸗Thieren des Rambouillet⸗ 


am 21. 


Stammes. Verzeichniſſe werden auf 
verſchi 


Wunſch 
i (4715) 
Die H. v. Hennig ſchen Erben. 
BR Febr. d. J.. nn 
dis Ey Mittags 125 Uhr, ER 
Helle Auction 
über 60 Merino⸗Kamm⸗ 
woll⸗Böcke. 


Die Stammherde erhielt auf der 
Bromberger Ausſtellung 1868 drei erſte 
Preiſe. (6204) 

Koziagsra b. Nazel. 


— 
— 


N 


r 


Zu 
5 


C. Wegner, 


E TTT 
Fenchelhonig⸗Extract A 


von L. W. Egers in Breslau, gegen 
dee und Berſchemn Katarrh, Huſten, 


eiſerkeit, Verſchleimung, Keuchhu ten ꝛc. 
unſtreitig das allerbeſte und vernünftigſte 
Mittel, b 
ag | bei Herm. Gronau, Altſtädt. 
Graben 69, 


Keine Hämorrhoiden mehr! 
Radicale Heilung von dieſem furchtbaren Ue⸗ 
bel und Uuterleibsbeſchwerden aller 
Art gewährt einzig und allein nach Aus⸗ 
weis zahlloſer Atteſte nur Dr. Beach’s, 
des ber. amer. Arztes, Heilmittel. Proſpecte 

ratis auf Franco⸗Anfr. an die Droguen⸗ 
695 0 von Louis Müller in Leipzig. 


Mörnille dr la sueiete des agentes indust. | 
de Paris. 
Keine grauen Haare mehr! 


| 
Melanogene 
N 0 = 
7 eon Diequemare din in Rouen ! 
b A Bahrikin 3 8 
EN Um augenblicklich Haar und Bart 
Hr in allen a 25 ee für | 
die Haut zu färben. —Diefes Farbe | 
wien mittel iR vas Beſte aller bisher va | 
1 geweſenen. General- Depot dei 
Fr. Wolff & Sohn in Karlsruhe. 
Albert Neumann in Danzig, 
(1475) Langenmarkt No. 38. 6 


— — — 6 
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Gebrannten Gyps zu Gyps⸗ 
decken und Stuck offerirt in Centnern 
und Fäſſern (1483) 
E. R. Krüger, Altſt. Graben — 10. 


Die Freunde des Lahrer Hinkenden 5 


8 An 10 dieſes Mts. enlſchlief in Folge eines 


ſich wegen vorhandener Dampfkraft und 


8 7 7 


Schlaganfalles zu Hoch Liniewo mein 
lieber Bruder, der Königl. Hauptmann a. D., 
Eduard von Wranke. Dieſes zeige ich hier⸗ 
durch allen Verwandten und Freunden ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung an. (6219 

Danzig, den 12. Januar 1869. 
Noſalie von Wranke. 
Den geehrten Damen urd ee 
Kunden die ergebene Anzeige, daß ich nicht 
mehr Kohlengaſſe 7, ſondern Breitgaſſe 45, 
Treppe, wohne. — (6215) 
Franziska Danke, Friſeuſe 


Kaufleute, Hoteliers 


und andere, mit den Landwirthen in Verbindung 
ſtehende Gewerbtreibende verbreiten ihre Annoncen 
zweckmäßig durch den landwirthſchaftlichen Ans 
zeiger der „land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Zei⸗ 
tung”, welche von allen größeren Grundbeſitzern 
der Provinz ohne Unterſchied des politiſchen Be⸗ 
kenntniſſes gehalten wird. 5914) 

„ Annoncen (1½ Sgr. die Petitzeile) ſind an 
die Expedition der Zeitung, Dalkowski'ſche 
Univerſitätsbuchdruckerei zu Königsberg, Waſſer⸗ 
aſſe No. 16—18 zu ſenden.! Abonnementspreis 


der Zeilung vierteljährlich 20 Sgr. 


Y  Fener- 
Versicherung. 


Alle bei der 1 


Deutschen Feuerver- 
Sicherungs-Actien- 
Gesellschaft in Berlin. 
Director: A. Schmidt 


Sitz der Direction: 


Friedrichsſtraße No. 191. 


Versicherteu, welche bei erlittenen 
Brandschäden eine Zahlung entweder 
gar nicht oder nur nach vielen Weit- 
läuftgkeiten im Wege des Processes 
erlangen konnten, werden im speciellen 
und allseitigen Interesse aufgefordert, 
ihre Adressen mit der Eezeichnung: 

. „Denkschrift“ 
poste restante München schleunigst 


einzusenden. (6198 


WIENER 1 
Dampf bäckerei 


Burgstrasse No. 6/7. 
Weizengebäck aller Art wird auf Bestellung 
frei ins Haus geliefert. 

(5712) 


Rudolph Lickfett. 


hr — — i 8 5 
vorzüglichſten Fabriken ager in a . 
litäten und Packungen (4249) 


Corl Marzahn, 


Langenmarkt 18. 
Notzügliche Maſchinenkohlen und Muß: 
kohlen offerirt billigſt (2248) 
B. A. Lindenberg, 
j ¹Ü¹'iA . Si. _06. 5 
Buchen⸗Klobenholz p. Klftr. 7½ Thlr.“ 
Eichen⸗Klobenholz p. Alf. 6", Thlr., 
Birken⸗Klobenholz p. Klftr. 6˙½ Thlr., 
Fichten⸗Klobenholz p. Klftr. 57% Thlr., 
kleingeſ. Buchen⸗Sparherdholz 9 Thlr., 
franco Käufers Thür. (5918) 
Meldungen Holzhof Schäferei 5 und 
Langgaſſe 44. 
Th. Joachimsohn. _ 


anichauer Walde dei Hohenſtein wir 
lich Bauholz, Dielen, Latten und Brenn⸗ 


m 
tä 
Reellen Käufern 
(5873) 


holz aller Art billig verkauft. 
wird auch Credit gewährt. 


große fette Schweine, 50 
Stück Leinbaumſtämme von 10 
bis 14 Zoll, 30 Stück Eſchenſtämme 
von 10 bis 15 Zoll, 20 Stück Niſtern 
dito, ſind zum Verkauf bei Borchert in 
Lichtfelde per Altfelde. 
wei Hengſte, vom Trakehner Haupigeftät 

gekauft, Fuchs und Lichtbrauner, 4 und 5 

oll groß decken fremde Stuten von heute ab 
für 2 Thlr. 15 Sgr. (6146) 
Bahnhof Dirſchau, den 8. Jan. 1869. 
C. Hauer. 
in junger Materialiit ſucht ſogleich eine 

Stelle. Nähere Auskunft ertheilt Herr Gaſt⸗ 
wirth Linde in Kl. Grabau b. Marienwerder. 
Ein bewährter Pädagsge, muſik., ſucht e. Haus; 

lehrerſtelle. Adreſſen unter. N. 6170 poste 
restante Danzig. 2 
Die Mumlich keiten der Dampf-Sprit-, Liqueur⸗ 

und Eſſig⸗ Fabrik Langfuhr No. 66, leben. 
ießen⸗ 
dem Waſſer auch zu verſchiedenen andern Fabrik⸗ 
anlagen eignen, find vom 1. April anderweitig 
zu verpachten. Näheres daſelbſt. (62160) 1 


Alleiniges Depot 


für 8 und Umgegend der rühmlichſt bekannten 
Punſch⸗ 1 von Joſeph Selner in Duͤſſeldorf, 
Hoflieferant Sr. Majeſtät des Königs bei 


A. Fast, Langenmarkt 34. 


Im Verlage von A. W. Kafemann in Danzig erſchien fo eben und iſt durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen; 


Das Southdownu⸗Schaf. 
Anfangsgründe ſeiner Züchtung und Nutzung 


von i 
Benno Martinz 
Generalſecretair des Hauptvereins Weſtpreußiſcher Landwirthe. 
or. 8. broch. Preis 12 Sgr. 


999) 


Der in neueſter Zeit mehr in Aufnahme gekommenen, in Deutſchland aber im Allgemeinen 
noch weniger gelünnten Southdownzucht als Führer zu dienen, giebt der Verſaſſer dieſes Schrift⸗ 
chens einen Nachweis über die Herkunft und Eigenart des Southdown⸗Schafs nebſt Charatteriftit 
der berühmteften Zuchten Englands, entwickelt die Grundſätze für Züchtung, Haltung und Nutzung 
dieſer Schafrace und ſchließt daran einen geſchäftlichen Ueberblick über die allmälige Ausbreitung 
des Southewsſchafs in Weſtpreußen, verglichen mit den Wollconjunkturen ſeit dem Anfange dieſes 
Jahrhunderts b's in die Gegenwart. 5 

Gegen Poſteinzahlung von 12 Sgr. erfolgt Frauco⸗Zuſendung. 


Neueſter Plan von Danzig. 


1 F 21 Zoll hoch, 24 Zoll breit, 
ſauber lithographirt und in zwei Farben gedruckt, mit Bezeichnung ſämmtlicher Häuſer⸗Nummern 
und der öffentlichen Gebäude. 
Preis 20 Sgr. 


Sonnabend, den 16. Januar, Abends 7 Uhr, 
nde 
im großen Saale des Schützenhauſes 
5 


musikalisch-declamatorische Soirée, 


arrangirt und ausgeführt von der Direction u. den Mitgliedern des Stadttheaters, 
zum Beſten der Unterzeichneten 
tatt 


f ; ſtatt. 
Die Begleitung der ee hat mit llebenswürdiger DBereiiwilligleit der Königliche 
Mufit» Director Herr Markull übernommen. 

Ven Herrn J. B. Wiezniewski iſt mir der Gonceriflägel, auf dem Herr Rubinſtein gefpielt, 
freundlichſt bewilligt worden. 


e e 

rſte eilung. 

1. Ouvertuxe zu „Precioſa“, von C M. von Weber, ansgeſübrt von der Theaterkapelle, dirigirt 
von Herrn Kapellmeiſter Bernhardt. 

2. „Der Haideknabe“, Melodram von Fried. Hebbel, Marschen von Herrn Freemann. 

3. „Winterlied“, von Mendelſohn, „Der Kuß“, von Marſchuer, geſungen von Frl. Chüden. 

4. „Die Wallfahrt nach Kevlgar“, von Heinrich Heine, vorgetragen von Frl. Reichmann. 

5. „Duett“, geſungen von Frl. Lehmann und Herrn Director Fifcher. 

h Zweite e e A 

6. Fantaſie fär zwei Violinen, Viola und Cello, von Raſchkewitz (neu), vorgetragen von den 
Sem Raſchkewitz, Muſikmeiſter Fürſtenberg, Engel und Hart. 

7, „Ach könnt ich doch die Sonne fein“, Lied von F. Abt 


b „Etinbden“, von Fr. Schubert, gefungen von Herrn Arnurius. 


8. „Der Brief an den lieben Gott“, vorgetragen von Frau Director Fiſcher. 
9. „O. ſieh' mich nicht fo freundlich an, Lied von Nicolai, oeſungen ein en 
irector Fiſcher 


10. „Die Grenadiere“, von R. Schumann, 17777 von Herrn 
11. „Der Muſik⸗Enthuſiaſt“, komiſches Quodlibet von Gense, vorgetragen von 
i Dritte Abtheilung. 
12, Entree⸗Act aus „Lorelei“, von Neswadba. 
13. Duett aus der „Afrikanerin“, von Meyerbeer, geſungen von Frl. Chuden u. Frl. Eichhorn. 
14 „Das 1 von A. Stobbe, „Die Tonleiter eines Männernamens“, von Saphir, geſprochen 
von Frl. Jenke. 
15. Liedervortrag von Herrn Zottmayer. 
16, „Mein liebes Kind“, von Salingré, „Die guten und die ſchlechten Weiber“, von Caſtelly, vor⸗ 
getragen von Herrn Schirmer. 
Zwiſchen jeder Abtheilung 10 Minuten Pauſe. — Kaſſeneröffnung 6 Ubr. Anfang präcife 
7 Uhr. Billets zum Saal # 10 % find in den Conditoreien der Herren Gierke, Grentzenberg und 
Wohnung boat den Kaufleuten Herren Rovenhagen und W. J. Schulz, Langgaſſe, und in meiner 
ohnung zu haben. 
Mace zur Loge a 15 Gr. find nur in meiner Wobnung, 3. Damm 13, zu entnehmen. 
Zu recht zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein Agnes Dentler, Wittwe. 


VN 


Herrn Alexander. 


te Kunfkſteim⸗ Fabrik 


von 
E. R. Krüger, 

Altſtädt. Graben No. 7 — 10, 
empfiehlt Treppenſtufen, Rohren zu Mare! 
Waſſerleitungen in allen Dimen⸗ IN: 

ſionen, Brunnenſteine, Pferde⸗ und 

W Schweinetroͤge, ſo wie 

Waſen und Garten Figuren. Nicht 

vorbandene Gegenſtände werden auf 

Boſtellung angefertigt. (1507) 


Bahnhof Neufahrwaſſer. 
Beſte Maſchinenkohlen und Nußkohlen empfiehlt ex Schiff, frei 6470 
9 


Th. Barg, Neufahrwaſſer. 


Le N 
hs HAUPTVEREINSS, 
NUT | 
Nr 
I. 


billigſt 


Vollblu⸗Mambouillet, Rambouillet-Negretti- 
Vollblut⸗Negretti⸗Böcken 


RS beginnt am 1. Februar 1869. 
Bondecz si Wisscck, VBabnſtation Bialosliwe a. d. Oſtbahn. 


Collin. 
uf vorherige en ſende ſtets Wagen zur Bahn. 
p. 13 


A — Abſtammung der Heerden, 
ſiehe deutſches Heerdbuch 11. Theil p. 121, 133. (5992) 
Aus der Negretti⸗Stammheerde find nach der Schur 150 Mutterſchafe zu verkaufen. 


m Gr. Boltauer Walde bei Kahlbude 1 5 s 
J Dielen, Balken, Schirrholz, Bauholz, trocke⸗ 
nes Eichen⸗, wuden, Kiefern⸗Brennholz und 
Freer bedeute Helen Nasen ermäßigten 

Ree 2 i 

Erde dend en Käufern wird auch 
urch den plötzlichen Tod des Kaufmanns und 
D gutsherrlichen Gaſthofpächters J. A. ler 
u Sierakowitz it das Grunoſtück von ſoſort an⸗ 
erweitig zu verpachten. Außer ea. 35 Morgen 
utes Land mit Garten und Wieſen gehört ein 
ackhaus dazu. Bewerber mit den nöthigen Ei⸗ 
genfchaften als Materialiſteu oder Hoteliers, die 
en nothwendigen Bäckereibetrieb gleichzeitig über⸗ 
nehmen wollen, und die geeigneten Mittel befigen, 
mögen zur Beſichtigung und Entgegennahme der 
Pahrtbehingungen mit Ausweis ihrer Qualifiegtion 
gefälligſt perſönlich ſich melden auf dem Dominium. 
Er hübſches Haus bei Danzig, ſtündlich mit dem 

Omnibus zu erreichen, 9 Zimmer, 4 Küchen, 

2 Keller, wiedlichem Garten — auch mit edlen 
bſt⸗Bäumen beſtanden — dabei eine Wieſe 
welche ſtets ausreichend Futter für 2 Kühe ſiefert 
iſt billig zu verkanfen, oder gegen ein hieſiges 
Grundſtück zu vertauſchen, oder anf Jahre zu ver⸗ 
miethen. Ju erſterem Falle wird ſichere Hypothek 
als Anzahlung nn Näh. b Hoe d. 12. 
erren, welche Grundbelig zum Zweck der Par⸗ 
9 eellirung deſſelben ankaufen, wird 1 in 
Wil, . Geſchaft nachge⸗ 
5 n unt 2 i 
8 er No. 6102 in der Exped. 
Genet wird ein der franz. und engl. Körre⸗ 
ſpondenz gänzlich befähſgter . Mann. 
Wünſchenswerth wäre es, wenn derſelbe in einem 
hieſigen oder auswärtigen Geſchafte eine jolche 
Stellung ſchon eingenommen hätte. Antritt könnte 
recht bald geſchehen. Gefällige Offerten werden in 
der Expedition d. Zeitung unter Adr. 6214 vis 
zum 15. d. Mts. Abends erbeten. 


Wiubſdaftsbeamte ſuche ich in größerer An⸗ 
7 zahl zum 1. Februar, 1. März u. 1. April; 
imgleigen einige unverheir. Gutsgärtner und 
Wirthinnen. 6137) 
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bu Grpedi dier Lene ne 
in Commis, gewandter Verkäufer, findet du 
E . Tuch⸗, . — 


mich wenden. 
L. Katz aus Dt. Ey 


65 

neter Handſchriſt, der Buchfit 

Correſpondenz mächtig, ſucht Gonbe 
ort eintreten, e 


She 


um 1. Inſpe 
{ unter 
ein unge Mabchen 8 en nn. 
0 en aus anſtändi i 
E ſucht eine Stelle als en e 
würde dieſelbe gern in der Wirthſchaft behilflich 
ſein, auch Kindern den Elementar Unterricht er⸗ 
theilen. Gef, Adr beliebe man an die Exped. d. 
Ztg. unter No. 6155 zu richten. 
Ern junge Dame, der die beſten Zeug⸗ 
niſſe zur Seite fichen, ſucht Stel⸗ 
lung als Geſellſchafterin, Erzieherin oder 
als Stütze der Hausfrau. Näheres in der 

Exped. d. Ztg. unter 6158. 

ie obere Saal-Bfage: verſchließb | mi 
kleiner Küche each; 
großes Hinterzimmer; höhere Etage: Vor . 
mer, 2 Nebenkammern, verſchließb. Küche mit 
Sparheerd, Speiſk⸗ u. Mädchenkammer, Boden 
Keller, Heil. Geiſtgaſſe Ro. 77, alles ſehr hell u. 
neu dekorirt, iſt im Ganzen oder getheili zu ver⸗ 
miethen. Auch kanu die Hälfte eines ſehr ſchönen 


Beiſchlages benutzt werden. (6199) 


3000 Thlr. 


find fofort zur erſten Stelle, auch ſichern zweiten 
1 785 zu 6 2% 
ei 


Zinſen zu begeben. Das Nähere 
(6151) 


Deschner, u. 


ittwoch, den 13, d. Mts., 
6 1 1 
ndet im Saale des Herrn Aſchendo 
1 f. Neufahrwaſſer eine aße ben 


91 
Geueral⸗Verſammlung 
des Armen, Unterſtücungs⸗Vereins ftatt, 
zu welcher hierdurch die Mit lieder, ſowie 
alle Diejenigen eingeladen werden, denen 
die Armenpflege am Herzen liegt. 

Der Vorſtand. 
Schwabe Dr. Landsberg. 


T 


Braunsberg. 
Rheiniſcher Hof, 


neu und comfortable eingerichtet, aufmerkſame 


Bedienung, ſolide Preiſe. ( 
= A. Tin i 
D 2 


Reſtauration in Kreuz. 
Meine 8 Kreuz errichtete Gaſtwirth⸗ 
t, d it N: f 
| 10 5 angelegenllicſt 75 1 
| (5663) S. Levy, 
| Gaſtwirth in Kreuz. 
Druck und Verlag von N. 
| in Danzig. 


‚ Kalemann _ 


